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Boccatius bon den

fleyß / ſyward alich bey ſren lebenden ʒeiten alſo gewirdigt / Zů den zeitẽ

da alles Roͤmiſch volck jr eere vnd wirdigkait verfahen / vnd võ menig

klichen ward lieb gehabt / das ſie ein offen gebot ſatzten / woͤlche newe ge⸗

mahel / das erſtmal / inn ires mannes hauß gefůret wurde / das man ſy vn

der der haußthür fragenſolt wie ſie hieß / vnnd ſy als bald darauff ant⸗
woꝛten ſolt / ſiehieß Gaia / zů einer ermanung / das ſie auch der ſelbe Gaia

ſolten nachuolgen / wiewol nun das von den vnwiſſenden klein geſchetzet
wirt / ſo iſt es doch den weyſen ein groſſes anzaigen/ hoher weyßhait vnd

vernunfft der loͤblichenfrawen / darumb ir billich nitvergeſſen wirt .

Von Sapphos der Poeten .
Dasxlv . Capitel .
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Appbo Leſ
J bia vonder

ſtat Myti⸗
lena geboꝛn ein gar

treffenlichs Weybs
bilt / wiewol mã võ

irem heꝛkom̃en vnd

geburt / nichts ands

find / weñ wir aber

ir kunſt vnd buͤcher
anſehen / die ſy gma
chet hat / vnd doch

I . . EEXEEXETETETET . C. EEEEE den meꝛern teil von

dem alter verſchliſſenn ſein/ ſo můgenn Wir wol darauß ſamlen das ſye
von hoher vernunfft auß adenlichem geblůt entſpꝛungenn iſt / wann kein
beüriſche geſchlaͤchtmoͤcht ſhre werck nimmer verſůcht haben / ſouil das
ſie nit allain benugen wolt haben an dem bůchſtaben zů leſen / vnd in auß
ſpꝛechen/ zůſamen thůn/ ſonder guß innbꝛünſtigem willen zů der lernung
fůgt ſy ſich zů den hoͤchſten meiſtern / grüntlich die kunſt der rechtẽ Rheto⸗
rica nach oꝛdnung zůlernen / aber alſo das ſy für ander meyſter / in ſollichẽ
künſten / auch inn Muſica / vnd ůbung aller ſeyttenſpil hoch gepriſen vnd

verrůmbt ward / nit on ſonder groß verwũdern der oͤbeꝛſtẽ meiſter / weñ
es jn ſchwaͤr zůſchaͤtzen was .Vmbſolche hohe kunſt vnd veꝛnunfft / waꝛd

ir ein eeren bild zůlob auffgeſetzt / nachirm nam̃en Sapphos ſaul geneñt
vnd ſy vnder die beſten Poeten gezelt / ſolliche eere mag nit geleicht weꝛdẽ
die Kayſerlich noch Baͤpſtlich kron/ weder Biſchoff hůt / noch ſiglich pal⸗
menzweig / die man den vberwunden pflegt zůgeben / Aber ſolten wir al
ten ſchꝛifften glauben geben/ zůgleicher weyß/ wie ſie wol vnd ſeligklich ge
lernet hat / alſo ward ſy von vnſaͤliger lieb eines jünglings hart gefangẽ /

vnd
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namhaffſten Weybern . XL .
vnd darinn alſo behafftet / dasſyſeinabweſen vber die maß vngedultig⸗

klich getragen mocht / Võ dem ſy auch traurige / newe maiſterliche gedicht
machet / die noch võ jrem erfinden her auff den heütigen tag / rem namen

nach Sapphica geneñt werden / darinn ſy iren vnmůt vnd ellend erklagt
te / vnd iſt geweſen zů den zeiten Ezechielis vnd Danielis / das iſt von an⸗

fang der welt vier tauſent / ſechßhundert vnd xrx . ſar .

Von CTnllia .
Das rxlvſ. Capitel .

S Vllia die
von wegẽ

R frer merck⸗

lichen vbelthatenn
NN , Arvrſach geben hatt /

Vdas Roͤmſchreych
RRR voneigenſchafft / ñ

feeybeyt zůſetzenn /
QA iſt geweſen ein toch

ter Seruñ Tullij /
ſechſten künig nach

¶VBomulo / auß ſeinẽ
— — — — — — — — gemahel deß fünff⸗

ten Künigs Tarquinij Priſcitochter geboꝛen / Sywas hochs gemůths /
vnd von ſcharpffen ſinnen wol zů loben / wa ſy die nit auff moꝛdtlich vbel

gekert hete / Wann zů den zeyten/ als ir vatter Seruius Tullius durch ge⸗
meinen gunſt deß Romiſchen volcks/ vnd oꝛdnung deß Künigs Tarqui⸗
nj / vñ ſeines weibs Tanaquil ʒů Rünig erwoͤlt warde / als jnen voꝛ / mit

dem brinnenden haupt deß ſelben kinds Sernj / dieweyles inn der wye⸗
gen lag / bezaichnet was / darumb er imdarnachſein tochter gade / waren

zwen brůder Aruntus vñ Lucius / von dem Künigklichen geſchlecht Tar
quinioꝛum gepoꝛen/ die ſelben ʒwen beſonder/ Lucius truͤgen die regierũg
Seruij vaſt ſchwermůtigklich / vnnd vermainten von erblichem rechten⸗
das Reich ſolt jm vil billich zů regieren zůgehoͤꝛt/ vnd bedachten daruoꝛ ʒů
ſein / das er nit regierte / vnd rathſchlagen ob beſſer were Seruium zůtoͤd⸗
ten / oder den Künig / vermainten ſy zů frem fürnemen / beſſer ſein den kü⸗

nig hinzůrichten / Wañ ob Seruius ſturbe / ſo funde der Rünig einen an⸗

dern tochtermañ / dem er das Rünigreichzůſchibe / vnd jnen empfrem̃det
vnd oꝛdneten zwen hůter / die mit dem beyhel zůwerffen/ wol geuͤbt wa⸗

renn / für den Künig zů gehen / Inn geſtalt einer zwytracht deß rechten

begerende . Vnnd als der Künig ſich zů dem eynenn keret / ſein ſach
zuͤuernemenn / warffe der annder dem Künig ſeynenn beyhel nach /

iiij inn das
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